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e Der Hamburger Streik und feine 
Kehren. 


Der große Ausſtand der Samburger Hafenarbeiter wird ſein 


Ende gewinen, denn auch die Arbeitseinſtellungen köanen ni mals 


ewig andauern, nachdem beide Parteien ſchweren Schaden erlitten 
haben. Den kleinen Vortheil, welchen die Streiks zuweilen zu 
gewähren pflegen, ſteht faſt regelmäßig ein großer Verluſt an 
Waarenabſatz oder Geſchäfts verbindungen gegenüber und jo wird 
auch das, was wirklich hat erreicht werden können, hinfällig. 
Es ſoll hier nicht weiter darauf eing⸗gangen werden, welche 
Partei nun in dem Hamburger Falle das größte Recht hat, ob 
nicht durch einen freundlichen. Vergleich die ganze Bewegung hätte 
in Keime erſtickt werden können, aber man muß ſich damit be⸗ 
ſchäftigen. wie die internationale Konkurrenz ſich nicht ſcheut, 
Streiks für ihre Zwecke, alſo zu Konkurrenz Manövern zu benutzen. 
Im Geſchäftsleben werden oft die Mittel nicht genau gewogen, 
mittels deren einem Konkurrenten die Kunden abgejagt werden 
ſollen, und wir haben darum im deutſchen Reichstage das Geſetz 
für den unlauteren Wettbewerb geſchaffen. Es wäre ja gut, 
wenn auch im internationalen Verkehr der unreellen Konkurrenz 
energiſch entgegengetreten werden könnte, aber da dies nicht 
möglich ſein wird, muß man ſich darauf beſchränken, die Dinge 
beim rechten Namen zu nennen, ſie zu zeigen, wie ſie wirklich 
ſind: unſere biederen Vettern, die Engländer, ſind für uns 
Deutſche in dieſem unlauteren Wettbewerb Meiſter, in der hohen 
Politik, wie im Arbeitsleben, und Miniſter, Fabrikanten und 
Arbeiter gehen mit rührender Uebereinſtimmung darauf aus, das 
Deutſche Reich ganz gehörig zu „ſchneiden.“ Hübſch iſt das nicht, 
aber wahr iſt es, und darum darf auch mit der Wahrheit nicht 
hinterm Berge gehalten werden, daß England auf dem Gebiele 
von Handel und Induſtrie auf dem beſten Wege iſt, „unſer 
Erbfeind“ zu werden. 

Die Engländer haben früher über Deutſchland's Handel 
und Induſtrie geſpottet, heute ärgern ſie ſich darüber, daß ſie 
aus der Haut fahren möchten. Die Engländer haben verſchiedene 
kleinliche Vexierereien gegen die deutſche Induſtrie in Anwendung 
gebracht, um uns unſeren Außenhandel zu erſchweren, aber ſie 
machten damit nur für uns eine unfreiwillige Reklame. Deutſch⸗ 
land hat nicht Gleiches mit Gleichem vergolten, obwohl es doch 
Mindeſten verlangen konnte, daß die zu uns gebrachten britiſchen 
Waaren offen den Herkunfsſtempel tragen müßten, wie dies von 
unſeren deutſchen Waaren in England verlangt wird. Der Feld- 
zug, der in London gegen die deutſchen Handelsgehilfen in der 
britiſchen Metropole eröffnet iſt, iſt einfach niederträchtig, weil 
er vom kleinlichſten Neide diktiert iſt. Wann käme uns Deutſchen 
jemals ein ſolches Vorgehen in den Sinn? Man braucht ferner 
nur an die deutſchen Kohlen⸗Streiks zu denken, die von den 
britiſchen Gruben⸗Arbeitern auf das Trefflichſte ausgenutzt wurden. 
Namentlich der Streik der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiter hat 
den engliſchen Grubendeſizern und ihren Arbeitern Millio nen 
eingebracht, und daſſelbe gute Geſchäft hofft man von dem Aus- 
ſtand der deutſchen Hafenarbeiter zu erzielen, welcher den Inhabern 
der britiſchen Werften und Hafeneinrichtungen, am meiſten aber 


den britiſchen Hafenarbeitern die Taſche füllen ſol. Daher die 


wärtig war, und zweimal ging fie 


„herzliche Sympathie” der engliſchen Arbeiter für den deutſchen 
Streik, den ſie aus allen Mitteln zu einem langandauernden zu 
machen beſtrebt find, damit die betreffenden Fahrzeuge gezwungen 
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4 8. Fortſetzung. 
Während ſie in dem Briefe wieder von ihrem lebhaften 
Verlangen nach ernſter, geregelter Arbeit ſprach, fühlte fie mit 
ſchmerzlicher Beſchämung, daß fie zum erſten Mal unaufrichtig 
gegen ihn war. Nein, ſie empfand in Wahrheit kein anderes 
Verlangen, als daß es immer jo bleiben möchte, wie es gegen. 
unſchlüſſig an dem Kaſten 
vorbei, bis fie es endlich über ſich gewann ihm das inhalts⸗ 
ſchwere Schreiben zu Überantworten. Nun war es ge 
ſchehen, und mit ſchmerzlicher Ergebung harrte fie auf Hermann 
Eggeſtorf's Beſuch oder auf ſeine Antwort, die nach Lage der 
Dinge ja unmöglich anders als zuſtimmend ausfallen konnte. 

Aber während des ganzen folgenden Tages harrte ſie um⸗ 
fonft, und auch am nächſten Morgen hatte der Poſtbote keinen 
Brief far ſie. Dies auffallende Schweigen. das den höflichen 
Formen und der ſtrengen Ordnungsliebe des Bildhauers jo wenig 
entſprach, fing nachgerade an, ſie ernſtlich zu beunruhigen, denn 
ſie hatte dafür kaum noch eine andere Erklärung, als daß 

rmann Eggeſtorf durch Krankheit verhindert ſei, ihr die ers 
betene Antwort zu geben, und die Erinnerung an ſein ange- 
riffenes Aus ſehen bei dem letzten Beſuche gab dieſer Beſorgniß 
eine Wahrſcheinlichkeit, die fie mit einer von Stunde zu Stunde 
wachſenden Angſt und Aufregung erfüllte. 

Als dann noch am Mitkag eine Depeſche der Stellenver⸗ 
mittlerin eintraf mit dem eindringlichen Erſuchen, die Entſcheidung 
nicht länger zu verzögern, wußte ſich Margarethe nicht anders 
meht zu helſen. als daß fie den Entſchluß faßte, ſich in eigener 
Perſon Gewißheit über die Gründe von Hermann Eggeſtorſ's 
Schweigen zu verſchaffen. 8 

Sie hatte die Wohnung, die beide Bräder früher gemeinſam 
inne gehabt, noch nie zuvor betreten, und das Herz klopfte ih r in 
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werden, gengliſche Häfen anzulaufen, ihr Geld dort, ſtatt in den 
deutſchen, zu laſſen. 

In England weiß man wohl, daß wenn erſt einmal ge⸗ 
ſchäftliche Verbindungen zerriſſen find, es au 9 ſehr ſchwer ift, fie 
von Neuem zuſammenzuknüpfen. Iſt beſonders der internationale 
Verkehr erſt einmal in neue Bahnen gelenkt worden. dann iſt es 
ſchwer, manchmal faſt unmöglich, ihn wieder umzulenken. Hamburg 
iſt nicht blos der bedeudentſte deulſche Handelsplatz, er ſteht auch 
wohl, mit Ausnahme von London, kaum einem anderen euro⸗ 
päiſchen nach. Da wäre es natürlich für Alt England eine wahre 
Herzensfreude, in Hamburg auch dem deutſchen Handel einen 
ſchweren Schlag zu verſetzen, aber gelingen wird das nickt. Es 
ſteckt zu viel Willenskraft in dem Hamburger Blut, als daß man 
fürchten müßte, es würden dauernde Schädigungen ſich geltend 
machen. Die ſchwerere Cholerazeit ift glücklich überwunden worden, 
da kann kein Zweifel obwalten, daß auch dieſe Streikperiode vor⸗ 
übergehen wird. Sie lehrt aber doch, welche verſchiedenartigen 
und vor allen Dingen welche unſauberen Intereſſen mitſpielen, 
wo es ſich um Streiks handelt. Die Arbeiter ſollen ſich durch 
nichts weniger beeinfluſſen laſſen, als durch die Theilnahme der 
ſogenannten guten Freunde, die iſt weit bedenklicher, als der Haß 
offener Feinde. Die Franzoſen haben ſich in ihrem bekannten 
Chauvinismus auch über die deutſche Waareneinfuhr nach Frank ⸗ 
reich bedeutend aufgeregt, ihre Abneigung gegen deutſche In⸗ 
duſtriearbeiter, Handlungsgehilfen, und Angeſtellte in Frankreich 
iſt in Aller Munde, und fie ſcheuen ſich gar nicht auszuipredhen, 
daß ſie jeden in ihrem Gebiet weilenden Deutſchen als einen 
Spion anſehen. Das Alles thuen ſie, aber ſie ſagen es offen 
und macken kein Hehl daraus, ſo daß alſo Jeder weiß, woran er 
iſt. Der Franzoſe hat vor dem britiſchen Egoismus immer noch 
die ungeſchminkte Ehrlichkeit voraus, und daß iſt bei der ſonſtigen 
Unleidlichkeit der Chauvianiſten wenigſtens doch noch etwas Gutes. 


Von weiteren Nachrichten über den Verlauf des Stre ike 
mögen folgende hier eine Stelle finden: u 8 

Hamburg. 1. Dezember. Der Aufſtandsausſchuß hat 
außer dem Schleppdampfer „Kehrwieder“ einen weiteren Dampfer 
und ſechs Motorbarkaſſen für den Ausſtandsdienſt gemiethet. — 
Heute Vormittag iſt die erſte Unterſtützung an 7000 Schauer⸗ 
leute, Kohlenarbeiter und Quaiarbeiter gezahlt worden; die 
Ewerführer haben vorläufig auf Unterſtützungen verzichtet. — 
Die Oberländer Schiffer haben beſchloſſen, die Arbeit nicht 
niederzulegen. Die Baggerer haben beſchloſſen, wöchentlich 3 
Mark in die Ausſtandskaſſe zu zahlen. Nach dem „Echo“ ſind 
jetzt 14500 Mann ausſtändig und bis geſtern 75 000 
Mark Unterſtützungsgelder eingegangen. — Antworten auf den 
Vorſchlag, ein Schiedsgericht einzuſetzen, ſind bisher nicht 
erfolgt; aus Rhederkreiſen verlautet, der Vorſchlag werde ſeitens 
der Arbeitgeber abgelehnt werden. In einer heute 
Vormittag ftattgehabten Verſammlung der Arbeiter ſtimmten 
mehrere Redner dem Vorſchlage zu. 

Hamburg, 1. Deiember. Der Verein Hamburger Rheder 
hat das (geſtern von uns im Wortlaut mitgetheilte) Schreiben 
betreffs eines Schiedsgerichts mit dem Ausdruck beſten Dankes 
für die freundliche Anregung dahin beantwortet, das der Verein 
das Schreiben zur weiteren Veranlaſſung an den Arbe it geber 
verband überwieſen habe. Bei der Ausdehnung, die der 
Ausſtand angenommen habe, ſeien außer den Rhedern und 
Stauern die Ewerfübrer, die Rornumiteher, die Lagerbhausge⸗ 


bangem Zagen, da ſie nun vor dem eiſernen Gitter des kleinen 
noch winterlich kahlen Vorgartens ftond, an deſſen Ende ſich die 
hübſche, den Eggeſtorfs von ihren Eltern vererbte Villa erhob. 
Einen Glockenzug konnte ſie nirgends entdecken, und ſo blieb ihr 
nach langem Zaudern nichts Anderes übrig. als unangemeldet 
hineinzugehen. Die Hausthür ſtand weit offen, ein menſchliches 
Weſen aber war in der mit mehreren Gipsabgüſſen antiker 
Skulpturen geſchmückten Vorhalle nicht zu erblicken. Margarethe 
ſtand eine Weile rathlos, denn es fehlte ihr an Muth, ihre An⸗ 
weſenheit durch Pochen an einer der hier ausmündenden Thüren 
kundzugeben. Da öffnete ſich eine von ihnen und ein mürriſch 
blickender alter Mann in weißbeſtäubtem Arbeitskittel kam zum 
Vorſchein. Er wollte an ihr vorüber, ohne ſie weiter zu beachten; 
Margarethe aber faßte ſich ein Herz und redete ihn an: 

„Ich möchte Herrn Hermann Eggeſtorf ſprechen. Würden 
Sie vielleicht die Güte haben, ihn davon zu benachrichtigen?“ 

Der Mann betrachtete ſie von der Seite mit einem ſonder⸗ 
baren, mißttauiſchen Blick und feine Antwort war ein undeut ; 
liches Gemurmel, von dem ſie nichts verſtand. Gleichzeitig aber 
öffnete er die Thür, aus der er ſoeben gekommen war, und eine 
kurze, nicht ſehr verbindliche Handbewegung forderte Margarethe 
zum Eintritt auf. So wenig ermuthigend dieſer ſeltſame Empfang 
auch ſein mochte, blieb ihr doch keine Wahl, als dem Wink Folge 
zu leiſten. Sie ſah ſich in einem grotzen, hellen, aber ziemlich 
kahlen Raum, der ohne Zweifel das Atelier des jungen Haus⸗ 
herrn darſtellte und in dem ſie bei der Befangenheit, die ſich 
mehr und mehr ihrer bemächtigte, kaum Umſchau zu halten wagte. 
Nur ein großer, mit naſſen Tüchern verhängter Aufbau inmitten 
des Gemaches feſſelte ihre Aufmerkſamkeit, denn ſie zweifelte 
nicht, daß dies der Denkmalsentwurf ſei, von dem ihr Hermann 
Eggeſtorf wiederholt geſprochen. Die Umriſſe menſchlicher Ge⸗ 
falten ließen fi deutlich unter den feuchten Decken erkennen, 
und Margarethe wäre glücklich geweſen, wenn fie dieſe Decken 
hätte lüften dürfen, um das Werk, an dem fie jo innigen Antheil 
nahm, zu betrachten. Aber ſchon der Gedanke an eine ſolche 
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ſellſchaft, die Speſchereibetriebe und die Elbdampfergeſellſcha ! 
betheiligt. Demnach könne nur die Geſammtheit der: 
Unternehmer über den Vorſchlag entſcheiden. 

Bremen, 1. Dezember. Von 48 Schuppenkrähnen find 
bereits 30 wieder in Betrieb; die weitere Inbetriebſetzung der 
Verkehrsanſtalten des Freihafenbezirks iſt nach den heute Abend 
beſtehenden Ausſichten im beſten Gange. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember. 


Der Kaiſer hörte Dienſtag Morgen im Neuen Palais 
den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs des Militärkabinets 
v. Villaume und begab ſich ſodann mit der Kaiſerin nach Berlin, 
unterwegs im Zuge noch die Vorträge des Miniſters des Innern 
v. d. Recke und des Handelsminiſters Brefeld entgegennehmend. 
In Berlin angelangt, beſuchte der Kaiſer die Atelꝛers der Pro: 
ſeſſoren Geſelſchap und Werner, empfing im kgl. Schloſſe die 
Präſidien des Landtages und nahm ſpäter militäriſche Meldungen 
entgegen. Die Kaiſerin ertheilte dem Präſidium des Herren« 
und des Abgeordnetenhauſes Audienz und empfing den Prinzen 
Bhanurangſi von Siam. Abends beſuchten die Maj ſtäten die 
Vorſtellung im Berliner Theater. Am heutigen Mittwoch Nach⸗ 
mittag trifft der Kaiſer in Hannover ein. 

Das Befinden des Prinzeſſin Heinrich und des 
neugeborenen Prinzen iſt gut. 

Der Zar machte dem Huſarenregiment Kaiſer Nikolaus II. 
von Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8. Pelze zum Geſchenk. 

In der Audienz des Präſidtums des preußiſchen 
Abgeordneten hauſes ſprach der Kaiſer zunädft 
ſeine Befriedigung über die Wiederwahl der Herren v. Köller, 
v. Heeremann und Dr. Krauſe aus. Er machte dann einige Bes 
merkungen über die dem Landtag zugegangenen Vorlagen, um 
darauf ih im Beſonderen den landwirthſchaftlichen Fragen 
zuzuwenden. Der Monarch ſprach dabei vom Stande der Winter- 
ſaaten und äußerte ſeine Zufriedenheit beſonders über den 
Ausbau des Kleinbahnnetzes, das den Landwirthen erhebliche 
Vortheile gewähre. Beim Empfang der Vizepräſidenten des 
Herrenhauſes gab der Kaiſer ſein m Bedauern über das 
Ableben des Fürſten Stolberg Ausdruck. Weiter berührie er 
kurz die politiſchen Tagesfragen und ſprach beſonders die 
Hoffnung aus, daß die Vorlage wegen der Convertirung eine 
möglichſt ſchnelle Erledigung finde. 

Auch die „Kreuz Ztg.“ tritt den in der Prſſe verbreiteten 
Gerüchten über eine angebliche Amts müdigkeit des Finanz⸗ 
miniſters Dr. Miquel entgegen. Das Gefühl, daß ihm nichts 
mehr gelänge, wie einige Blätter ihm unterſtellen, liegt dem 
Miniſter ſo fern wie möglich und die „Kreuz, Ztg.“ hofft, daß, wie 
ihm ſchon recht viel gelungen iſt, ſo auch die kommenden Jahre 
eine Zeit fröhlichen Gelingens für ihn bilden werden. 

Ein hervorragendes Mitglied des preußiſchen Juſtizminiſteriums 
Geh. Ober Juſtizrath Schröder iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, 
geſtorben. Der Staatsanzeiger widmet ihm einen ehrenden 
Nachruf. Schröder hat auch lange Jahre in Weſtpreuße n 
(Danzig) als Juriſt gel bt. 

Wie die „Kreuz Ztg.“ hört, werden bei der Aufbefierung der 

Beamtengehälter nicht nur die Gymnaſial - Oberlehrer, 
ſondern auch die Gymnaſialdirektoren und Bibliothekare berück- 
ſichtigt werden. 
DDr r p ——————ů—ů— — 
Verwegenheit machte ſie erröthen, und ſie kehrte ſich von dem 
verhängten Thonmodell ab, als wollte ſie ſich damit vor jeder 
Verſuchung bewahren. 

Rein zufällig fiel ihr Blick dabei durch eine halb geöffnete 
zweite Thür in das Nebengemach, das allem Anſchein nach ſehr 
viel reicher und behaglicher eingerichtet war als dieſer nur der 
ernſten Arbeit gewidmete Raum. Und wie von einer übernatür- 
lichen Gewalt feügehalten, hafteten ihre Augen an einem Gegen» 
ſtande, deſſen harmloſe Natur an und für ſich gewiß nicht danach 
angethan war, ſo faſſungsloſes Entſetzen hervorzurufen, wie es 
ſich jetzt in den Zügen des jungen Mädchens ſpiegelte. 

Denn es war nichts Anderes als ein an der Wand 
hängendes, eben jetzt von der Sonne hell beſchienenes Bild — 
eine intenſiv grüne Waldlandſchaft mit einer ſehr ſtimmungsvollen, 
verfallenen Waſſermügle im Mittelgrunde. Man hätte über feine 
maleriſchen Vorzüge wohl verſchiedener Meinung ſein können; 
doch es war ſicherlich nichts Erſchreckendes weder an dem idylliſchen 
Sujet noch an der wahrhaft iralieniſchen Bläue des wolkenloſen 
Himmels, welcher mehr als die Hälfte der Leinwand bedeckte. 

Margarethe aber war ganz unverkennbar in tiefſter Seele 
erſchrocken und ſie hatte wohl einen Grund dazu, denn ſie ſah 
dies kleine Gemälde ja nicht zum erſten Mal und ſie hätte es 
nirgends weniger zu finden erwartet, als gerade hier. Es war 
ein Schmerzenskind ihres armen Vaters geweſen. Er hatte es 
für eine ſeiner beſten Schöpfungen gehalten, und jedesmal, wenn 
es wieder unverkauft von einer Ausſtellung zurückgekommen 
war, hatte er auf's Neue den Kopf geſchüitelt in ſchmerzlichem 
Erſtaunen über den wachſenden Unverſtand der Welt, die echte 
Kunſt nicht mehr von leerer Senſationshaſcherei zu unterſcheiden 
wiſſe. Zuletzt hatte es ſeinen Platz im Atelier neben all' den 
anderen Gemälden erhalten, die ſich da von ihren Irrfahrten 
ausruhten, und nie würde ih Klemens Arnholdt entſchloſſen 
haben es für einen Be telgroſchen an feinen geheimen Abnehmer 
den Kunſthändler Irmiſch zu verſchachern. Mit dem übr gen 
künſtleriſchen Nachlaß war es nach ſeinem Tode in die Ausſtellungs 5 


Im Landtage hat Abg. Langerhans (frſ.) einen Antrag 
wegen Aufhebung der Viſitation- und Konſiſtorialordnung von 
1573 eingebracht. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die Bekanntmachungen betr. 
Ausnahmen vom Verbot der Sonn tagearbeit im Gewerbe ⸗ 
betrieb und betr. Aus führungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung. 

Gegen die neuen Marine ordnungen wird ſich voraus⸗ 

ſichtlich nicht nur die Oppoſittonspartei und das Centrum 
erklären, ſondern auch die nat io nall iberale Fraktion hat laut 
Fraktionsbeſchluß beantragt, die Forderung einer erſten Rate für 
den Neubau eines Panzerſchiffes I. Cl. „Erſatz König Wilhelm“ 
zu ſtreichen. Die freikonſervative Partei erklärte ſich dagegen im 
Prinzip mit der Bewilligung aller von der Regierung geſtellten 
Forderungen einverſtanden. 
; Der Maximalarbeitstag im Bäckereigewerbe bes 
ſchäſtigt unausgeſetzt die Gerichte. Das Geſetz geſtattet den 
Bäckermeiſſern bekanntlich, während eines halben Jahres an 
10 verſchiedenen Tagen die Geſellen zu Ueberſtunden heran ⸗ 
zuziehen, dieſe Tage muſſen aber im Bäckerkalender durchlocht 
werden. Die Meiſter haben dieſe Verordnung wiederholt unbe⸗ 
rücdſicht gelaſſen; die Polizei übt jedoch auch in dieſer Hinſicht 
ſcharfe Nontrolle, jo daß bereits eine große Reihe von Anzeigen 
ergangen ſind. 

Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
hat mit 6 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, von einer Interpellation 
— der Aenderung der Poſener Provinzialfarben Abſtand zu 
nehmen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 1. Dezember. 


Forſetzung der erſten Berathung des Reichs haushaltsetats: 

Abg. v. Leipziger (konſ.) erklärt im Namen ſeiner Partei, daß er 
eine Kritik der Miniſterentlaſſungen nicht billigen und dem Abg. Richter 
auf dieſem Wege nicht folgen könne, da Miniſter⸗Entlaſſung und Berufung 
ein ausſchließliches Recht der Krone ſei. Er und ſeine Partei bedauerten 
den Rücktritt des ausgezeichneten Beamten und Offiziers Bronſart von 
Schellendorf. (Ruf links. Iſt das keine Kritik? Recht der Krone. Große 
Heiterkeit.) Was den Etat 1897/98 betreffe, jo ſei der Eindruck kein gün⸗ 
ſtiger. Die Nothlage der Landwirthſchaft dauere noch immer an. Den 
Beſoldungsverbeſſerungen ſtänden er und ſeine Freunde wohlwollend gegen⸗ 
über. Aus Offizierskreiſen ſei der Wunſch laut geworden, die Regelung 
der Frage des warmen Abendbrotes für die Mannſchaften Hand in Hand 
gehen zu laſſen mit der Aufbeſſerung der Offiziersgehälter. Ein Stillſtand 
der Sozialreform ſei nicht erwünſcht. Man müſſe aber die Laſten ver⸗ 
theilen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Was den Marine⸗Etat 
anlange, den offenbar ſchwerwiegendſten Theil des ganzen Etats, ſo müſſe 
eine ganz bedenkliche Zunahme der einmaligen Ausgaben konſtatirt werden. 
Seine Partei wolle ihre Entſchließungen abhängig machen von den Er⸗ 
klärungen, die in der Kommiſſion würden gegeben werden. Er könne nicht 
umhin, der Trauer über den Verluſt des „Iltis“ und der Hochachtung für 
die brave Mannſchaft Ausdruck zu geben. (Bravo.) Wenn trotzdem von 
einer Seite verſucht worden ſei, dieſe Braven mit Schmutz zu bewerfen, 
(Abg. Bebel: Iſt gar nicht wahr!), jo müſſe man ſeinen Abſcheu davor 
ausſprechen. (Bravo rechts, Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann führt aus, zur 
Erſetzung der Flotte, deren Werth etwa 320 Millionen betrage, würden 
nach dem Durchſchnitt der früheren Jahre 32 Millionen erforderlich ſein; 
da die Reichsregierung aber nur 20 Millionen für dieſe Zwecke verlange, 
ſo bleibe ſie alſo eigentlich mit 12 Millionen in ihren Forderungen zurück. 
(Heiterkeit.) Er danke dem Vorredner für die Worte hoher Anerkennung, 
welche er den Braven vom „Iltis“ geſpendet habe. Das ganze Land werde 
nicht anſtehen, dieſen Leuten die Palme des Sieges zuzuerkennen. [Bravo.] 
„Wenn Ihre [nach links gewendet] Zeitungen Ihre Meinung wiedergegeb 
haben, ſo muß ich den Glauben an die Mienſchhelt verlieren.“ (Weifail 


rechts. x 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Po ſadowsky tritt den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Richter entgegen. Die Berechtigung 
der Forderung der Bundesſtaaten auf Ueberweiſungen könne nicht aus der 
Welt geſchafft werden. Im Reiche gebe er den Ausgleichsfonds gern preis; 
die lex Lieber thue dieſelben Dienſte. Die lex Lieber disponiere nur über 
Summen, die wirklich vorhanden ſeien; der Etat müſſe nach Durchſchnitts⸗ 
zahlen aufgeſtellt werden, während die Ueberweiſungen nach dem 
thatſächlichen Ergebniß vorgenommen würden. Hier müſſe die 
Finanzreform einſeßen. Ueber das Zuckerſteuergeſetz, das erſt 6 Monate 
in Kraft ſei, jetzt ſchon abzuurtheilen, ſei mindeſtens voreilig. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen hätten nicht einen Augenblick die Abſchaffung der 
Ausfuhrverguͤtungen aus den Augen gelaſſen. Dies könne aber nicht mit 
einem Male geſchehen. — Die Portofrage ſcheine ihm (dem Redner) 
nicht ſo dringend. Auf 15 Gramm Papier könne ein Geſchäftsmann ſehr 
viel ſchreiben, große Geſchäfte abschließen, auf 15 Gramm Papier könne 
ein Privatmann ſehr viel zarte Gefühle ausdrücken. (Große Heiterkeit.) 
Bezüglich der Abänderung des Poſtzeitungstarifes werde dem Hauſe ein 
Entwurf zugehen. Dem Abgeordneten Richter gegenüber bemerke er, daß 
er Angriffe auf die Regierungen niemals unerwidert laſſen werde. 
Paaſche (natl.) erklärt, im Vergleiche zu den früheren Jahren zeige 
der Etat eine erfreuliche Sparſamkeit. Eine Erhöhung der Marrikular⸗ 
beiträge ſei bedenklich, da die kleinen Staaten nicht alle jo reich ſeien, 
wie Preußen. Redner geht ſodann auf den Ausſtand in Hamburg ein. 
Durch denſelben drohe eine große Schädigung der nationalen Arbeit, und 
zwar, durch engliſche Agitationen. (Unruhe und Gelächter bei den Sozial⸗ 
emokraten.) Die deutſchen Arbeiter ſeien ſchlecht berathen; daher ſei das 
Vorgehen der Hamburger Regierung gegen Tom Man nur erfreulich. 
(Gelächter links.) Redner ſchließt ie weiteren Ausführungen, die 


räume des ehrenwerthen Mannes übergeſiedelt, der es » ber⸗ 
nommen hatte, ſich für den Verkauf zu intereſſiren, und vor 
zwei Tagen erſt hatte ihr Hermann Eggeſtorf die tauſend Mark 
übergeben, die ein kunſtverſtändiger Amerikaner dafür gezahlt 
haben ſollte. 

Und nun hing es hier — in ſeinem Zimmer! Die 
Geſchichte von dem exotiſchen Käufer konnte alſo nichts Anderes 
geweſen ſein als eine Lüge, und das Geld, das ſie wieder für 
eine Weile vor Sorgen und Entbehrungen ſchützen ſollte, es war 
nur ein verſchleiertes Geſchenk geweſen von ihm. Margarethe 
fühlte die brennende Röthe der Scham auf ihren Wangen und 
heiße Thränen verdunkelten ihren Blick. Aber ſie mußte volle 
Gewißheit haben, und entſchloſſen ging ſie darum durch das 
Atelier bis zu der Schwelle jenes Gemaches, deſſen anheimelnde, 
feinſinnig künſtleriſche Einrichtung keinen Zweifel ließ, daß es 
der bevorzugte Lieblingsaufenthalt ſeines Beſitzers ſei. Sie hatte 
deinen Blick für die Koſtbarkeiten, die hier in geſchmackvoller 
Anordnung aufgehäuft waren; achtlos flog ihr Auge über die 


prächtigen Dinge hin, deren Betrachtung ſie zu jeder anderen 


Zeit mit Entzücken erfüllt haben würde, aber ein Schmerzenslaut 
wie der Wehruf eines zum Tode verwundeten Herzens kam von 
ihren Lippen, denn nun hatte fie an der gegenüberliegenden 
Wand auch die beiden anderen Bilder ihres Vaters geſehen, die 
wre 12 . 0 für de 1 angeblich ins Ausland verkauft 
n waren, un aus Hermann Eggeſtorſ's Händen 

den überraſchend reichen Erlös en n 
Ein Schluchzen ſtieg in ihrer Kehle auf, und ihre Kniee 
zitterten, ſo daß ſie Sekunden lang an dem Pfoſten der Thür 
eine Stütze ſuchen mußte. Ihr war zu Muth, als dürſe fie 
fortan nie mehr einem Menſchen hier ins Geſicht ſehen, als 
müſſe fie unter der Laſt dieſer Demüthigung erliegen. Wie eine 
Bettlerin halte Hermann Eggeſtorf ſie behandelt; unter irgend 
einem mitleidigen Vorwande hatte er ſeine reichen Almoſen hin- 
geworfen, vielleicht weil er damit das Unrecht gut zu machen 
glaubte, das ein Anderer ſeines Namens ihr angethan, — 
vielleicht weil er fie für den Treubruch feines Bruders zu bes 


zahlen gedachte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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deutſche Marine ſolle leiſtungsfähig ſein; aber uferloſe Flottenpläne wolle 
ſeine Partei nicht. 

Kolonialdirektor Frhr. v. Richthofen bedankt ſich für die freund⸗ 
liche Aufnahme, die ſeine Ernennung in der Oeffentlichkeit gefunden habe; 
vielleicht beruht dies darauf, daß er noch ein ſog. unbeſchriebenes Blatt ſei. 
Der Truppe in Südweſt⸗Afrika gebühre das größte Lob, dem Geſchicke ihres 
Führers die größte Anerkennung. Er hätte gewünſcht, daß dieſer Truppe 
im Hauſe eine größere Anerkennung gezollt und ebenſo, daß des Majors 
von Wißmann mit größerer Wärme gedacht werden würde; auch die Ver⸗ 
dienſte ſeines Vorgängers, Geh. Rath Kayſer, hätten ſeines Erachtens leb⸗ 
haftere Würdigung finden ſollen. 2 

Abg. Schippel (Soz.) kommt auf die Aeußerung des Staatsſekretärs 
Hollmann über die Vorgänge auf dem „Iltis“ zurück (Aeußerung des 
Unwillens im Hauſe.) Namentlich kritiſirt Redner die Aeußerung, welche 
der Staatsſekretär gethan habe: „wenn ſie ihren Kaiſer vor Augen 
haben, haben fie Gott vor Augen“; nennt dieſelbe „blasphemiſch“ und 
wird dieſerhalb vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bo ett icher verſichert, daß die Regierung ihr 
Verſprechen bezüglich des ge gewiſſenhaft halten werde. 

1215 rn Mittwoch 1 Uhr: Weiterberathung. [Schluß nach 
a r. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn In Wiener diplomatiſchen Kreiſen hält man die 
von Rußland in Bezug auf die Orientfrage eingenommene Haltung nicht 
für aufrichtig. Gegenüber ſeinen Verſicherungen, es habe durchaus die 
Erhaltung der Türkei im Auge, iſt man in Wien überzeugt, daß Rußland 
unabläffig und zielbewußt Vorbereitungen trifft, um die jetzige Kriſis in 
einem Bruch enden zu laſſen und dann ſeine Intereſſen auf Koſten anderer 
betheiligten Mächte, namentlich Oeſterreich⸗Ungarns, rückſichtlos wahrzu⸗ 
nehmen. Obwohl dieſe Meldung mit all den Friedensverſicherungen, die 
gerade in jüngſter Zeit ſo reichlich aus Petersburg vom Stapel gelaſſen 
find, in grelem Widerſpruch ſteht, jo darf man ſich Rußland gegenüber 
doch um keinen Preis in zu große Sicherheit einſchläfern laſſen. 

Italien. In der Deputirtenkammer wird die Afrikadebatte ſehr lebhaft 
betrieben. Die Regierung hat bisher keine definitiven Erklärungen abge⸗ 
geben, doch geht aus ihren Mittheilungen ſovlel hervor, daß von einem 
völligen Aufgeben der erythräiſchen Kolonie keine Rede ſein könne. Ein 
bereits angekündigtes Grünbuch über die kritiſche Angelegenheit wird die 
Regierung der Kammer Mitte d. M. unterbreiten. 

Rußland. Die „Now. Wremja“ widmet dem angeblich Mitte April 
nächſten Jahres bevorſtehenden Beſuch des franzöſiſchen Präſidenten Faure 
einen Artikel, indem ſie die formell ſtaatsrechtliche Seite der Angelegenheit 
beleuchtet. Da jetzt der Gegenbeſuch unumgänglich geworden, ſo ſei be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die beiden franzöſiſchen Kammern, welche als Natio⸗ 
nalverſammlung die oberſte konſtituirende Gewalt ausüben, den Präſidenten 
der Republik ermächtigen ſollen, als Vertreter der franzöſiſchen Nation dem 
Kaiſer von Rußland einen Gegenbeſuch abzuſtatten und gleichzeitig einen 
ſtellvertretenden Präſidenten für die Zeit der Abweſenheit deſſelben zu no⸗ 
miniren, ſo behalte Faure die Möglichkeit, nicht blos als Privatperſon, 
ſondern als Staatsoberhaupt und bevollmächtigter Träger des franzöſiſchen 
Nationalwillens in Rußland zu erſcheinen. — Die Schifffahrt von und 
nach den ruſſiſchen Häfen im Schwarzen Meer iſt in einem beachtenswerthen 
Auſſchwung begriffen. Die neue Dampfſchiffslinie, welche Japan zwiſchen 
den Häfen am Schwarzen Meer und Japan errichtet, wird den Betrieb im 
nächſten Frühjahr mit 10 Dampfern aufnehmen. 

Frankreich. Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich iſt in Paris ein⸗ 
getroffen und wurde von dem Präſidenten Faure begrüßt. Bald darauf 
ſetzte die Kaiſerin ihre Reiſe nach Biarritz fort. — Wie verlautet, erklärte 
der Gouverneur von Madagaskar, der franzöſiſche General Gallieni, das 
Edikt über die Abſchaffung der Sklaverei auf der Juſel ſei für null und 
nichtig anzuſehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


t Culm, 1. Dezember. Mit heutigem Tage übernimmt Herr Albrecht 
das Hotel Lorentz; Herr Lorentz übernimmt das Centralhotel in 
Schneidemühl. — Von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends wird der 
Weichſeltrajekt hier durch einen ſiskaliſchen Dampfer hergeſtellt. 
Seit Beginn des Eisganges iſt auf der Strecke Culm⸗Kornatowo ein 
Extrazug eingeſtellt, der gegen 8 Uhr Abends aus Culm abgelaſſen wird 
und die Reiſenden und Poſtſachen nach Kornatowo befördert. u 

— Roſenberg, 30. Nov. Der Kreis ausſchuß veröffentlicht ein 
neues revidirtes Statut der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Roſenberg, 
das mit dem 1. April n. J. in Kraft tritt. Darnach nimmt die Kaſſe von 
allen Einwohnern des Kreiſes Einlagen von 1 Mark bis 1500 Mark an 
und verzinſt dieſelben mit 3 pCt. jährlich. Die Annahme höherer Einlagen, 
ſowie von Einlagen ſolcher Perſonen, die nicht im Kreiſe wohnen, hängt 
von dem Ermeſſen des Kuratoriums ab. Einlagen über 5000 Mk. werden 
mit ½ pCt. niedriger verzinſt als die ſonſtigen Einlagen. Die Rückzahlung 
der Einlagen erfolgt bei Beträgen von 150 Mark ſogleich, bis 300 Mark 
nach ſechs wöchentlicher, bis 1500 Mark nach dreimonatlicher und über 1500 
Mark nach ſechsmonatlicher Kündigung. Die Kaſſe beleiht Grundſtücke 
innerhalb der erſten Hälfte, ausnahmsweiſe der erſten zwei Drittel, und Ge» 
bäude innerhalb der erſten Hälfte desjenigen Werthes, der durch gerichtliche 
oder landſchaftliche Taxe oder durch die Abſchätzung von zwei durch das 
Kuratorium zu ernennende Taxatocen feſtgeſtellt wird. Anf Wechſel oder 
Schuldſchein leiht die Kaſſe ohne hypothekariſche Sicherheit Geld, wenn drei, 
ausnahmsweiſe zwei Perſonen für Kapital, Zinſen und Koſten als Selbſt⸗ 
ſchuldner auftreten. 

— Graudenz, 1. Dezember. (G.) Herr Oberbürgermeiſter a. D. 
Pohlmann feierte heute jeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Ay laß 
erſchien eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten in 
ſeiner Wohnung, um ihn zu beglückwünſchen und ihm ſein eigenes, für 
den Sitzungsſaal der Stadtverordneten beſtimmtes, im Auftrage der Stadt 
von Herrn Maler Breuning gemaltes Bildniß zu zeigen und ihm ein von 
den Stadwerordneten als Ehrengeſchenk geſtiftetes und von demſelben 
Künſtler gemaltes großes Oelbild, die Stadt Graudenz von der Weichſel⸗ 
ſeite darſtellend, zu überreichen. — Eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins Graudenz war vom Vorſtande auf 
Sonntag Nachmittag in den Schützenhausſaal einberufen worden und auf 
der Tagesordnung ſtand: „Beſchlußfaſſung über Errichtung eines 
Denkmals für den hochſeligen Heldenkaiſer Wilhelm J.“ 
Nach längerer Erörterung gelangte folgende Erklärung zur Annahme: 
„Die außerordentliche Generalverſammlung des Kriegervereins Graudenz 
am 29. November 1896 im Schützenhauſe zu Graudenz verſammelt, ſprach 
55 einſtimmig für den Plan des Vorſtandes aus, in Graudenz dem hoch⸗ 
eligen Kaiſer Wilhelm J. ein würdiges Denkmal zu errichten. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ihre Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des Vor⸗ 
ſtandes, zur Erfüllung dieſes Planes durch Bewilligung von zunächſt 
500 Mark ſeitens des Kriegervereins beizutragen. Weitere Schritte, zunächſt 
zur Bildung eines großen Denkmalskomitee für Stadt und Kreis 
Graudenz, werden dem Vorſtande überlaſſen.“ In der Sitzung der 
Graudenzer Handels kommiſſion am Freitag kam das Antwort⸗ 
ſchreiben der Kgl. Eiſenbahndirektion Danzig auf die Eingabe wegen Ein⸗ 
richtung von Vollbahn⸗Betrieb auf der Strecke Jablonowo⸗ 
Graudenz⸗ Laskowitz und chnellzug verkehr nach 
Berlin zur 5 wonach die Verwaltung eingehende Erhebungen über 
die Koſten und den Nutzen der Einrichtung anſtellen wird. — Der zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung vorgelegte Entwurf einer Polizeiverordnung, die 
Namhaftmachung der Geſchäftsinhaber mitvollem Vor⸗ 
und Zunamen bezw. der eingetragenen Firma am Geſchäftslokal in 
deutlicher lesbarer Schrift betreffend, wurde ſehr eingehend durchberathen 
und ſchließlich unverändertzein ſtimmig angenommen. Ein Antrag, für die 
Errichtung eines Viehhofes in Graudenz bei den ſtädtiſchen Behörden 
einzutreten, fand Zuſtimmung, doch wurde für erforderlich gehalten, über 
die wahrſcheinliche Größe des Auftriebs und über die Koſten und die 
Rentabilität der Anlage Erhebungen anzuſtellen, um einen Antrag bei den 
Behörden mit Zahlen belegen zu können. Endlich wurde beſchloſſen, 
die Gründung einer Handelskammer in Graudenz energiſch zu 
Ace und es wurden der zu dieſem Zweck gebildeten Kommiſſion Weiſungen 
ertheilt. 

— Konitz, 30. November. (K. T.) Auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Elbing wurde hier der Gerichtsaſſiſtent Pyſchke aus 
Roſenberg wegen des Verdachts des Meineides verhaftet. 

— Zempelburg, 1. Dezember. Auch unſere Stadt ſoll jetzt ihr 
Schlachthaus bekommen und zwar wird daſſelbe auf dem zu dieſem 
Zwecke von Herrn Steinborn gekauften, zwiſchen dem Bahnhofe und dem 
Stadtwalde gelegenen Grundſtück errichtet werden. 

— Tuchel, 1. Dezember. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Tuchel hat 
in Erwägung genommen, dem Kreistage eine dahin gehende Vorlage zu 
machen, eine Klein bahn nach der Kreisgrenze, nach 
Monkowarsk 455 erbauen, welche andererſeits einen Anſchluß an die Bahn⸗ 
linie Tuchel⸗Konitz finden ſoll. Hierdurch würde die Kreisſtadt Tuchel 
eine neue Bahnverbindung über Monkowarsk⸗Crone a. B. nach Bro m» 
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berg erhalten, während zur Zeit Bromberg von hi 
über ge ag mid. an 

— Danzig, 1. Dezember. Herr Oberpräfident v. Goßler bt 
ſich morgen früh nach Marienburg, um der e 
— zur Herſtellung und Ausſchmüdung der Marienburg zu 

ten. * 

Rieſenburg, 30. November. Dem ſoeben herausgegebenen Jahres⸗ 
berichte der hieſigen Rettungs An ſt a 12 * 90 rz er 
verlaſſener Mädch en des Roſenberger Kreiſes und der Um⸗ 
gegend für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 1895 bis dahin entnehmen 
wir Folgendes: Die Einnahmen betrugen 6778,69 Pfg., die Ausgaben 
4525,34 Ma k. Es blieb mithin ein Baarbeſtand von 2253,35 Mark. 
Unter Hinzurechnung des Letzteren iſt das Baar Vermögen der Anftalt 
auf 14 053,35 Mark angewachſen. Außerdem ver die Anſtalt über 
einen Grundbeſitz an Gebäuden Wieſen, Garten⸗ und Ackerland im Werthe 
von 22 500 Mark mit einer Schuldenlaſt von 7500 Mark. Am 1. Juli 
1896 befanden ſich in der Anſtalt 16 Zwang» und 2 Privatzöglinge Von 
denſelben wurden im Laufe des Jahres 2 in Dienſt gegeben, während 5 
weitere Kinder vom Herrn Landesdirektor der Anſtalt überwieſen 

ſodaß dieſelbe in das Jahr 189697 mit einem Beſtande von 19 Zwangs⸗ 
und 2 Privatzöglingen getreten iſt. Von den in Dienſt gegebenen 
Zöglingen beſinden ſich noch 3 in Zwangserziehung, ſind mithin 
noch der Aufſicht der Anſtalt unterſtellt. ei einem der Letzteren 
mußte das Recht der Zwangserziehung, welche für gewöhnlich bis zum 18. 
Lebensjahre währt, bis zum 21. Jahre verlängert werden. 

— Bromberg, 1. Dezember. Der Käthner Peter Borzewski aus 
Wygoda, der wegen Mordes, begangen au der Ausgedingerin Dziem⸗ 
kiewicz, im hieſigen Gerichtsgefängniß ſich in Unterſuchungshaft befand, 
hat ſich, wie ſchon mitgetheilt, am Sonntag in ſeiner Zelle erhängt. 
B. war geſtändig und ſollte in der nächſten Schwurgerichtsſitzung von die 
Geſchworenen kommen. Heute ſind die Verwandten hier eingetroffen, da⸗ 
runter auch die Ehefrau deſſelt en, welche von dem Inſpektor des ſtädtiſwen 
Lazareths, in deſſen Leichenhaus der Todte geſchafft worden war, dieſen 
zur Beerdigung ausgeliefert haben wollten. Sie wurden an die Staats- 
3 

ordon, 1. Dezember. Unſere Pa abrik, welche ihren 
Waſſerbedarf durch eine Leitung aus der Weg deckt, We — 
niedrigen Waſſerſtande derſelben an Waſſermangel. Aus dieſem Grunde 
N man, die Pumpſtation an eine tiefere Stelle der Weichsel zu 
erlegen. 

— Czerwinsk, 30. November. Ein recht betrübender Unfall er 
eignete ſich am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof e. Der Strecken⸗ 
arbeiter Schwarz aus Bobrowitz war damit beſchäftigt, vor Ankunft des 
Abendzuges den Schnee aus den Weichen zu fegen. Hierbei überraſchte 
ihn ein Güterzug. Dem Arbeiter wurde ein Bein über dem Knie voll» 
ſtändig abgequetſcht und das andere zermalmt. In dieſem Zuſtande fand 
ihn der Bahnarbeiter Schliwa von hier. Der hieſige Lehrer Kubidi legte 
den erſten Nothverband an. Gegen 9 Uhr traf der Bahnarzt aus Dir ſchau 
ein, dieſer konnte indeſſen nur noch den Tod des Schwarz ſeſiſtellen. 

— Gnefen, 1. Dezember. In der hieſigen Oelrich'ſchen höheren 
Töch terſchule erhielten bis jetzt alle polniſchen Schülerinnen in der Woche 
einige Stunden polniſchen Unterricht, wofür die Eltern be⸗ 
ſonders zahlen mußten. Jetzt darf in Folge einer minifteriellen Ver⸗ 
Fügung nur den 9 bis 11 jährigen Mädchen polniſcher Unterricht ertheilt 
werden. 

— Poſen, 1. Dezember. Ein ſchwerer Unglüdsfall, der 
ein Menſchen leben plötzlich dahingerafft hat, hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Druckerei des „Goniec“ zugetragen. Dort wollte die 17⸗ 
jährige Arbeitertochter Johanna Kaminska einem Arbeiter beim Drehen 
des großen Schwungrades der Schnellprefje behilflich ſein, trat zu dem 
Zweck auf das Trittbrett der Maſchine, kam dabei aber zu Fall und ſtürzte 
mit dem Kopf zwiſchen die Speichen des Rades. Da es dem Arbeiter 
nicht möglich war, das ſchon im Schwunge befindliche Rad anzuhalten, 
wurde der Bedauernswerthen der Kopf zermalmt; der Tod trat nach 
wenigen Minuten ein. — Der kommandirende General 
hat der Stadt eine große Bü ſte des Kaiſers geſchenkt, die im 
Stadtverordneten-Sigungsjaale Aufſtellung gefunden hat. 


Gedeukt der armen Vögel! 


Lokales. 
Thorn, 2. Dezember 1896. 


§ [In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurden zunächſt die Herren Negierungsbaumeifter 
Schultze als Stadtbaurath und Fleiſcherm. Roman n als Stadt⸗ 
verordneter in ihr Amt eingeführtund verpflichtet. Alsdann beſchloß 
die Verſammlung einſtimmig die Verleihung des Prädikate „Stadt⸗ 
älteſt er“ an Herrn Stadtrath Schirmer, welcher bekanntlich 
ſein Amt als unbeſoldetes Maglſtratemitglied niedergelegt hat. Bei 
der darauf vorgenommenen Erſatzwahl eines Magiſtratemitgliedes an 
Stelle des Herrn Schirmer erhielten im erſten Wahlgange die 
Herren Kriwes 12, Dietrich 7, Borkowski 5 und Kordes 4 
Stimmen. Bei der Stichwahl erhielten Stimmen: Kriwes 12, 
Dietrich 9, Borkowski 4 und Kordes 2. Es wurde aber 
mals zur Stichwahl geſchritten, bei der Stadtv. Kriwes mit 16 
Stimmen zum Stadtrath gewählt wurde; Stadt. Dietrich 
erhielt 12 Stimmen. Alsdann folgten die Ergänzungswa hlen 
für die mit dem 19. Mai 1897 ausſcheidenden Stadträthe. Die 
Herren Matthes, Til, Kittler, Löſchmann wurden 
wiedergewählt, ebenſo fiel auch die Ergänzungswabl für Herrn 
Schirmer, deſſen Wahlperiode auch am 19. Mai 1897 abgelaufen 
wäre, auf Herrn Kriwes. 

* [Perſonalveränderungen in der Armee. 
Sanitätskorps: Dr. Fröhmer, einjährigefreiwiligen 
Arzt vom Fußart. Rat. Nr. 15, unter gleichzeitiger Verſetzung 
zum Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm II. (I. Schleſ.) 
Nr. 10, — zum Unterarzt ernannt und mit Wahrnehmung 
einer bei dem Truppentheil offenen Aſſiſt.⸗Arztſtelle beantragt. 


— [Perſonalien] Dem Fabrikbeſitzer Merten in 
Danzig iſt die Rettungemedaille am Bande für Rettung eines 
Menſchen vom Tode des Ertrinkens, — dem Landgerichtsrath 
Taureck in Elbing aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruhe 
ſtan d der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. — Dem Dr. Wiedemann sen. zu Prauſt, welcher 
Mitte November ſein 50 jähriges Doctorjubiläum beging, und 
dem Rechnungsrath Vanſe lo w, bisher Sekretär bei der 
Regierung in Danzig und mit Ende November in den Ruheſtand 
getreten, ift der rothe Adlerorden 4. Kloſſe verliehen worden. — 
Der Adminiftrator Zalım zu Dreilinden iſt als Gutsvorſieher 
für Dreilinden beſtätigt worden. 


» I[Perſonal ien bei der P 
Poſtagent; der Gendarm a. D. Lam er 
Ernannt find: der Poſtſekretär Gom ber n Snowrazlam zum 
Ober- Pofiſekretär, der Poſtaſſiſtent ne 9 n Bromberg zum 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. S 1 : die Poſtaſſiſtenten 
Beccard von Gneſen nach en trempel von Pr. 
Stargard nach Thorn. Der — verwalter v. Tuchol da 
in Schleuſenau iſt in den Ruheſtand verjegt, 

Petitionen! = erſte Verzeichniß der beim 
Abgeordnetenhan ſe 8 eingegangenen Petionen enthält 
u. a. die folgenden? agiſtrat und Stadtverordnete von 
Biſchofswer der beantragen Errichtung eines Amtsgerichts 
in Biſchofswerder. Der Vorſtand des ofipreußiihen Städtetages 
und Wobbe in Königsberg beantragen Aufhebung der 
Privilegien der Beamter, Offiziere, Geitligen und Lehrer bes 
züglich der Communalſteuern. Profeſſor der Theologie Cornill in 
Königsberg und Gen. beantragen Errichtung einer Muſik⸗ 
hochſchule für Blinde. Die Handelskammer für den Kreis 
Thorn und Peterſen in Brieſen beantra Wiederein. 
führung der Staffaltarife für Getreide und Mühlen fabrikate. 


oſt.] Angenommen iſt: als 
brecht in Groß-Rommorst, 


12 
r 
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+ Im Schü genhaus« Theater] beginnt ſchon dieſen für den Staats bahnbereich einheitlich geſtaltet werde und beauf.] Litewsk angehalten und nach Warſchau zurückgebracht. Die verhafteten 


Freitag das von uns bereits angekündigte Gaſtſpiel der erſten 
KLiebhaberin vom Schillertheater in Berlin, Frl. Illing. 
Die Künſtlerin wird am Freitag als Lorle in „Dorf und 
Stadt“ auftreten. 

& [Der Landwehr. Verein! hält dieſen Sonnabend 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab; nach Erledigung des 
geſchäftlichen Theiles wird ein Vortrag über die Schlacht 
von Sedan gehalten werden. 

[Der Handwerkervereinl hält morgen, Donners⸗ 
tag, wieder eine Verſammlung ab. in der Herr Dr. Prager 
einen Vortrag über „Zeil und Hausmittel halten wird. 

— Unterſtüzungs. Verein „ Humor“) In der 
letzten, dieſen Montag bei Bonin abgehaltenen Vorſtandeſitzung 
wurden ſechs Unterſtützungs⸗Geſuche — meiſtens armer Wittwen 
— genehmigt; ebenſo wurde einem Siechen, der ſich im hieſigen 
Siechenhauſe befindet und an Epilepfie leidet, eine einmalige 
Unterſtützung von 10 Mark bewill gt. Eine Weihnachts⸗Veran⸗ 
ſtaltung ſoll wegen der vorgerückten Zeit nicht mehr, dagegen im 
Januar ein Herrenabend mit Wurſteſſen und humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen im Nicolaiſchen Saale veranſtaltet werden. 


tragt die königliche Eiſendahndirektion in Hannover den Entwurf] Mörder räumten die That ein. 
einer entſprechenden Dienſtanweiſung demnächſt ausarbeiten zu N 


laſſen. f ** Vermiſchtes. 

= [Erfrifhungen für Eiſenbahnbe amte. Zu je 15 Jahren Gefängniß ſinddie Mörder Werner 
Die kgl. Eiſenbahndirektion Danzig bat verfügt, daß dem Loco-[und Groſſe am Dienſtag von der Berliner Straſtammer peruntheilt 
motivperſonal und den Bunbegleitungsbeamten bei 12 Grad] worden. Auf die Frage des Präſidenten, ob ſie ſich bei dem Urtbeil ber 
Kälte Warmbier und Kaffee für Rechnung der Verwaltung ruhigen wollen, erklärte Werner mit lauter uud feſter Stimme: „Jawohl.“ 


2 Groſſe, der während der Ausführungen des Staatsanwalts wiederholt 
jeitens der Bahnhofs wirthe verabfolgt werden jol, Es find] weinte, erklärte ſich gleichfaus zum Antritt der Strafe bereit. Die Anklage 


hierfür ſolche Stationen auserſehen, wo die Züge einen längeren] umfaßte nicht weniger als fieben Punkte, denn den jungen Verbrechern 
Aufenthalt haben. Ob und wann die Getränke jedesmal verab- fielen außer dem Mord noch mehrere Diebſtähle zur Laſt. 
folgt werden ſollen, beſtimmt der Bahnbofsvorſteher. Zum „Iltis“ ⸗untergang. Der Matrofe Habeck, einer der 
+ [Zur Verlegung des Zollgebäudes an der Geretteten des Kanonenboots „Iltis“, wurde in Bremen am Mittwoch bei 
Weiche] Nach einer Mittheilung der Proyinzial-Steuerdireftion zu] ſeiner Ankunſt am Bahnhofe durch den Vorſtand des Marinemilitärvereins 
Danzig beabsichtigt dieselbe, die Zollabfertigung der aus Rußland auf der | empfangen und von dieſem bewirthet. Der Vorſtand des Vereins blieb 
Weichſel eingehenden Güter (gähne, Holztraſten), die bisher hier im Zoll-] einige Stunden im gemüthlichen Gedankenaustauſch mit Habeck zuſammen. 
gebäude an der Weichſel (Winde) ftattfand, nach Schillno zu ver⸗ Habeck bestätigte dabei, daß im letzten Augenblick der Commandant des 
legen und zwar zunächſt verſuchsweiſe für die Dauer eines Jahres. „Iltis“, Kapitänlieutenant Braun, ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer 
Bewährt ſich dies Verfahren, dann ſoll es beibehalten werden, in welchem ausgebracht habe, in das die Mannſchaft, obgleich ſchon einige derſelben 
Falle die Winde als über ſiüſſig abgebrochen werden könnte, wodurch der] über Bord gespült ſeien, kräftig eingeſtimmt habe, er beftätigte ferner, daß 
erſtrebten Vermehrung der Ladeplätze am rechten Weichſelufer nichts mehr der Oberſeuerwerksmaat Rehn darauf das Flaggenlied angeſtimmt habe 
im Wege ſtehen würde. Bei der Bedeutung, welche die geplante Abſicht der | deſſen erfter Vers noch kräftig zu Ende geſungen worden jei, bei Anfang 
Provinzial⸗Steuerdirektion für den geſammten Weichſelverkehr hat, dürfte] des zweiten Verſes ſei das Hintertheil des Schiffes auseinander gespalten 


„[Der Handſchubmacher⸗Begräbnißvereinhles fih empfehlen, daß die Intereſſenten schleunigst Stellung zu derſelben] aud fämmiliche auf bemfelben befind iche Mannſchaften zu Grunde gegangen. 


hielt Montag Abend bei Nikolai eine Generalverſammlung zum; 


Zwecke der Rechnungslegung und Vorſtandswahl ab. Nach der 
Jahresrechnung find vereinnahmt: Jährliche Beiträge 725 Mk., 
Eintrütsgeld 30 Mk., Zinſen 2071 Mk., für Ausleihen des 
Leichengeräths 79 Mk. Ausgegeben find an Begräbnißgeld 
2900 Mt. für 20 Fälle. Das Vermögen beträgt 41 800 Mk. 
Zu Rechesnungsreviſoren wurden gewählt die Herren Wendel, 
Kopczynski und Doliva. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglteder 

rren Raufmann Menzel, Kaufmann Gukſch und Rendant 
Kapelke wurden wieder⸗ und an Stelle des verſtorbenen Inſtru⸗ 
mentenmachers Meyer, Herr Drechslermeiſter Borkowski neu- 
ewählt. N 
3 [Bazar.] Auch der geſtrige Bazar im Artushof zum 
Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Thorn 


hatte fi erfreulicher Weiſe einer überaus ſtarken Betheiligung 


von Seiten des Publikums zu erfreuen. Wie wir hören, iſt 
eine Einnahme von 2230 Mk. erzielt worden, jo daß nach Abzug 
der noch nicht genau feſtſtehenden Unkoſten doch ein recht ſtattlicher 
Ueberſchuß verbleibt. 

* [Der Hauptverein der Deutſchen Luther» Stiftung 


für die Provinz Weftpreußen] verſendet feinen Bericht über 


das verfloſſene Vereinsjahr. Danach waren Igenügende Mittel 
vorhanden, um die Unterſtützungsgeſuche, die in immer größerer 
Zahl an den Verein gelangen, zu berückſichtigen; die Einnahmen 
waren ſo hoch, wie bisher noch nie. Der Verein wurde durch 
die vom Zentral vorſtande in Berlin bewilligten 1050 Mk. in den 
Stand geſetzt, in ſechs Raten Pfarrern und Pfarrwittwen und 
in ſechs Raten Lehrern und Lehrerwittwen die Sorge für die 
Erziehung ihrer Kinder zu erleichtern. In Weſtpreußen und 
beſonders in den Kreiſen der Lehrer ſcheint ſich die Erkenntniß 
immer mehr Bahn zu brechen, daß grade für ſie die Deutſche 
Lutherſtiſtung von großem Segen iſt, und es ſind dementſprechend 
auch wieder 4 neue Zweigvereine entſtanden, ſo daß jetzt im 
Ganzen 16 Zweigvereine vorhanden ſind. Der Ertrag der vom 
Weſtpreußiſchen Konſiſtorium wiederum bewilligten Kirchenkollekte 
betrug 1450,56 Mk. Der Verein konnte aus ſeiner Vereinskaſſe 
1500 Mk. in & Raten an Pfarrer und Pfarrerwittwen und in 
25 Raten an Lehrer und Lehrerwittwen bewilligen. Auch im 
verfloſſenen Jahre find ihm vom Verein der Deutſchen Luther 
ſtiftung zu Lübeck eine große Anzahl Kleidungsſtücke für Männer, 
Frauen und Kinder zugeſandt, durch deren Vertheilung in vielen 
Familien große Freude bereitet wurde. Die geſammten Ein⸗ 
nahmen betrugen im verfloſſenen Jahre 3180 64 Mk., die 
geſammten Ausgaben 2809,57 Mk., das Kapitalvermögen beträgt 
3050 Mk. In der in Danzig abgehaltenen Generalverſammlung 
wurden die Herren Pfarrer Hewelke und Stengel⸗Danzig in den 
Vorſtand wiedergewählt; letzterem wurde an Stelle des verziehen 
den Superintendenten a. D. Braun das Schatzmeiſteramt über⸗ 
tragen. Der Etat für 1896/97 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 2973,57 Mk. feſtgeſetzt. 

TlEphorenkonferenz.] Am 8. und 9. Dezember 
findet in Danzig unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten 
D. Döblin eine Ephorenkonferenz ſtatt, auf der Superintendent 
Syring⸗Flatow ein Referat über die Stellung der Geiſtlichen zu 
den Evangeliſationsbeſtrebungen halten wird. Superintendent 
Karmann Schwetz wird über die Vorbildung der evangeliſchen 
Geiſtlichen ſprechen. 


D Ein Patent] iſt auf einen in ein Reiſebeit ver 


wandelbaren Koffer an J. Porada in Frauſtadt ertheilt 
worden. 

l Mittheilung von Zug verſpätungen. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, hat an bie 
Eiſenbahndirektlon eine Verfügung ergehen laſſen, wonach in 
allen Fällen, in denen durchgehende, dem Perſonenverkehr dienende 
Züge in Folge von Unfällen oder anderen ſtörenden Ereigniſſen 
größere Verſpätungen erleiden, ſofort ſämmtlichen Stationen der 


ganzen von dem betreffenden Zuge zu durchlaufenden Strecke 


— nicht nur der zunächſt anſchließenden Strecke — telegraphiſche 
Mittheilung von der Verſpätung zu machen iſt und zwar unter 
kurzer Angabe der zur Aufklärung und Beruhigung des Publikums 


dienenden Thatfachen. Zugleich ſpricht der Minifter den Wunid | g 


aus, daß der geſammte Nachrichtendienſt bei Verkehrsſtörungen 


nehmen möchten. Kurz nach dem Kaiſerhoch ſei der Großmaſt gebrochen und habe im Fallen 
[Schwurgericht.] Von den beiden auf heute zur Verhandlung die Commandobrücke, auf der ſämmtliche Offiziere verſammelt geweſen ſeien, 

anberaumten Sachen betraf die erſtere den Arbeiter Auguſt Kunz aus] zertrümmert und mit ſich geriſſen. 

9 1 7 unter der ae des b ee 5 — — 

e Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer Verhandlung ausge⸗ 4 

ſchloſſen. Die Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt v. Paledzke. Das Neueſte Nachrichten 4 

Urtheil lautete auf 9 Monate Gefängniß. Die Verhandlung der zweiten Mexico 1. Dezember. (Meldung des „Reuter'ſchen 

Sache ging ebenfalls unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor ſich. Angeklagt] Bureaus“) General Diaz trat heute zum fünften Male das vier⸗ 

Kan die 1 b Nn ha Mann „ Barthel an na jährige Amt des Präſidenten der Republik an. 

aſt gelegte Verbrechen betraf Kindesmord. Vertheidiger trat Herr London, 1. Dezember. Wie amtlich bekannt gegeben 

5 Die Sache wurde zur weiteren Verhandlung anf] wird, hat der Staatsſektektär des Innern Ridley angeordnet, 
* D er Un glüds fall den eine hieſige Dame auf einem daß Dr. Jameſon freizulaſſen ſei, ſobald, er ſein Zuſtand erla.bt, 

5 De hat ſich, wie man uns mittheilt, nicht im Schützen⸗ 9 8 

auſe, ſondern im Viktoria⸗Saale ereignet. 5 ür die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in b 

u: 5 [Euliseiberigt DEE Dryumberz A 8 5 22 

ne, ik am Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Fünfzehn Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
8 Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,32 MeterfWafferftand am 2. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,18 

über Null, das Waſſer ſteigt noch, die Weichſel treibt heute mit] Meter. — Lufttemperatur — 8 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 

ziemlich großen Eisſchollen. Dem Gute Czernewitz gegenüber find auf[ Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 

der Weichſel vier mit Roggen aus Polen beladene Kähne im Eiſe liegen Geringes Grundeistreiben. 


geblieben. a — ; 
Wetteraussichten für das nördliche Deutſchlaud: 


M Podgorz, 2. Dez. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 2 . 
ſitzung waren der Vorfipende, ein Magiſtratsſchöffe und die Verordneten Für Donnerftag, Nee ci u Naßkalt, wolkig. [Stellenweije 


ſeit langer Zeit wieder einmal vollzählig anweſend. In öffentlicher Sitzung 
wurden 8 Punkte erledigt. 1. Der Holzhändler Finger beantragt, ihm = 
55 . Br a ga 3 vn a H an dels na ch r i ch te n. 

er neuen Chauſſee, die vom Lager des Schießplatzes direkt na em a a 5 

ge führt, zu Se — wi abgelehnt. 1 Zu Bele „ 1. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
itzern bei den am 11. d. M. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen werden E ; - | f 1 
die Verordneten Schloeßer und Gryezinski gewählt. 3. Das Unterſtützungs⸗ 13 488 er 8 3 in ine 3 Mk., 
geſuch des Sattlers Piwto wird abgelehnt. 4. Der Landrath hat an den unverändert 121122 Pfd. 117 Mk. 124.25 Pfd. 117 Mt — Ger fte: 
Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in dem als nothwendig erachtet wird, helle mehlige Brauw. 136142 Mt feinfte über Noti Saen f 05J8 Mt. 
daß die Gemeinde Podgorz zur Unterhaltung des Weges von der Thorn⸗“ Erbſen: Mittelw. 11722 Mk. Futterw 10810 Mt ze Höfer: 
Poſener nach der Niederung, der nun vom Wegeverband Neſſau feſtgelegt nach Qualität und Farben bis 129 Mk 2 R. x 
werden ſoll, einen jährlichen Beitrag leiſtet. Auf Vorſchlag der Vertretung (Alles pro 1000 Kilo 5 Bahn verzollt) 
werden hierfür jährlich 5 N 8 8 Betrag fir Sek | zollt.) 

des Daches über der katholiſchen ule in Höhe von 35, ark wird 
bewilligt. 6. Die Tochter des hier bis vor Kurzem anſäßigen Eigenthümers 2 Da Schlußcourſe. 


Gottlieb Richert mußte wegen Krankheit im Krankenhauſe zu Thorn unter⸗ 2. 12. 1. 12. 
gebracht werden. Dieſelbe iſt daſelbſt verſtorben und ſind an Kurkoſten 78 ; Weizen: Dezember]!79.25 | 180,— 
Mark entſtanden. Da die Eltern ſich weigern, die Koſten zu tragen, ſoll] Ruff. Noten. p. Oase 217.05 21705 ſoco in N.⸗ort fehlt 99% 
gegen fie der Rechtsweg beſchritten werden. Der Betrag wird einſtweilig] Wechſ, auf Warſchau k. 217,90 1216,10) Roggen: locd. 131.— 131. 
zur Zahlung bewilligt. 7. Der monatliche Unterſtützungsbeitrag für] Preuß. 3 pr. Tonſols 98,40] 98.20 Dezember 130 75 | 131,— 


Kasprzak wurde für die Wintermonate auf 13 Mark erhöht. 8. Das Unter- | Preuß. 3 ¼ pr. Conſels |103,80 1103,70 er: 
r 5 Anna ee wurde abgewieſen. — Morgen, 4 pr. Conſols 103,80 103 90 Fei Aalen 5 5 
Donnerſtag Abend, findet im Trenkelſchen Saale eine Bürgerver⸗ ch. Reichsanl. 3% 98,10 98,20] Spiritus 50er: loco. 5720| 57.20 
ſammlung ſtatt, in der geeignete Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl! DtſchRchsanl. 3 ½% 1103,40 103,40 70er leco. 37.70 37,70 
aufgeſtellt werden ſollen. Poln. Pfandb. 4½% —,— | 67,— Dezember 42.50 42.30 
Grabowitz, 30. November. Bei der am 27. d. Mis. in der Feldmark] Poln. Liquidatpſdbr 67,0 67,70 Mai 4310| 43 30 
Schillno⸗Grabowitz abgehaltenen Jagd find. von 9 Jägern 24 Haſen erlegt] Weſtpr. 3 Pfndbr. 93 40 93,40 : 
worden. Es find viele Hafen vorhanden, ſodaß die Winterjagd noch ſehr Dise. Comm Antheile 205,90 |205,60 
ergiebig zu werden verſpricht. Oeſterreich. Bankn. 170, — 1169,90 
©. Eulmjee, 1. Dezember. Aus dem unverſchloſſenen Zimmer der] Thor. Stadtanl. 3% 
jungen Leute des Kaufmanns Louis Itzig hier find am 26. November cr. | Tendenz det Fondsb. ſtill | till 


Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 1 Kaiſermantel, 1 paar ſchwarzkarrirte Hoſen, ; f 5 
ein braunkarrirtes Jacket und eine braune Wefle, ſümmtlich den jungen Wechſel⸗Discont 59,, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% % für andere Effekten 6%, 


= m 
— 10 Millionen = 
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, roth und weiss a 55 Pfg. 
Marke Gloria extra, on . . 470 Pre. 
Perla d’Italia, roth und weiss » . . a 85 Pfg. | 2 
der Deutsch- Italien. Wein-Imp.-Geselischaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 


| E. Szyminski, Ecke der Heiligengeist- u. Windstr.; Ed. Kohnert, | 


hieſigen Sattlermeifter im Haberer'ſchen Lokale 8 Gründung 
Als Vertreter des 


eig >uyo 
18124 


Colonialwaaren- u. Weinhdl.; M. Kalkstein v. Oslowski, Colonial- 
waaren- und Weinhandlung. 


6261 Geldgewinne. 8 
Kieler Geld-Loose vr Man. 
Haupttreffer: 5 O, OOO Mark. 


Uu Loose nur 10 Mark, Porto u Liste 20 Pf. extra, versendet 


Ordre der Polizeibehörde in Warſchau wurde die Leiche aber in Breſt⸗ 


Behufs Aukauf von B E 2 In meinem Hauſe 
40 efanntmachung. | * 8 
* 2 r dee Ge . gel, an Schulstr. 102 
Prima Sonnenblumenkuchen, 8e ge © ke —— Agentur.] E eee. 
48—50% Protein und Fett, ſofortige] beſteht aus: 3 Wohnzimmern, 1 Thurme * Weihnachten * 4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 
Lieferung, ſteht am zimmer, Küche, Speiſekammer, Boden» und „ Sy Von einer erſten deutſchen Lebens⸗, Dime Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. 
8 d. Wts Kellerräumen. empfehle als sehr? Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ E omber 5 5 neben 
Freitag, den 4. d. „ Nähere Auskunft ertheilt der Vor⸗ 8 Uctien⸗Geſellſchaſt it di P 
Vor ittags 11 Uhr ſteher der Artusſtiftung Herr Mallon „passendes ‚ Geschenk * etien⸗Geſellſchaſt ift die niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen 
3 an Altſtädtiſcher Markt N. 23. 5156 * Visiten-Karten * Agen tur Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
in meinem Bureau Termin an Thorn, den 2. Dezember 1896 — — R. Majeweki, Brombergerſtr. 
Paul Engler. Der . 7 it eee ee für Thorn und Umgegend mit be⸗ I möbl Zimmer mit Benfion J. 2 Herren 
(5155 vereidigter Handelsmakler. ) agiſtra D * Ausführung zu billigen Preisen. * De Te e = Ae 1. u wie zu vermiethen. Zu 
— digter Handelsm —— — — — — — Herren ges erfragen in der E ion di i 
Oeffentliche * Bestellungen bitte recht- * nügend freie Zeit verfügen, mit In⸗ - — — 


a = Bestellungen bite recht, 
Zuangsteriegerug. | Kieler- |, == 
n Ieh Neuber EL, Geld Lotterie. e 


„ „ ͤ—BZ vv. —— 

8 f Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, III. 
tereſſe an der Etweiterung des Ge⸗ 1 1 2 

ſchäſts arbeiten wollen und Zutritt Die bisher von Herrn Hauptmann Faber 


in beſſeren Kreiſen haben, belieben innegehabte Wohnung Schiller⸗ und 
ihre ze Adreſſe 1 5143 an B BBreiteſtraße⸗Ecke 2. Etage, iſt von 


von Mk. 1,00 an 


in hocheleganter bie Mkr. 8. Mit und 


1 5 ſofort verjegungshalber zu vermiethen. 
werde ich vor der Pfandkammer % Gewinn & 50000, 20000| Verpackung ohne ele bie Erde. e BNBRSKBeR 2 5048 Zenhie Schlesinger. 
2 1 mit gedrehten 74 10005 10 4 200, 40 4 888 | _Rathsbuchgruckerei | Teorin, Kellerraum: v. Strobanditr. 19, 
K ud 2 ku 1 Regu. 20 a 200; 120 & 200 200 „rr %ͤ Tom || MW ohuunna 2 freund. möhl. Zimmer 
lator un R gu erhaltene 800 a 30; 500 4820; 1000... 16. —ñ]ðßZʃ“? ——....... W 0 h III n II. 0 a 
Pferdege f chirre 4000 A 5 Mark. N ’ find per ſofort zu vermiethen. Näheres in 
zinbietend gegen ſofortige Baarzabl Ein ehrling 3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April] der Conditorei J Nowak. 4966 
öffenllch verfteigern, (5150 18] Loose à 1 M. 10 Pf. n f meer, 5080 in vermieten. Hihered Cubes. , Gut möblirtes Jimmert e 
NI ; 00 in der Hermann Rapp, r f . 7 . zu vermiethen Cop pernikusſtr. 20 
= tz, Gerichtsvollzieher. Ex edit l Th 7 it Schuhmacher. Ein möhlirtes Zimmer mit Pension Miet Zimmer zu vermiethen, 
Tivoli so ns ‚bien ein Haus⸗ p on er armer 1 ung. Mir Zimmer mt auch ohne # Zimmer mit auch ohne me haben. 5154 4037 Brückenſtr. 12, 2 Tr. 
echt melden. 5161 PCC zu vermieth. Schuhmacherſtraßze 5. Brückenstraße 16, 1 Tr. rechts. [Wohnungen zu vermiethen Bä ckerſtraße 45 
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p Elkan Nachfolger. 


Inh.: B. Cohn. 


Galanterie-, Luxus-, Glas-, Porzellan-, Spiel- Waaren. 
Handschuhe. — Ora va tten. Schirme. — Fächer. — Koffer. 
Parfümerien. 
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| Das Lager enthält eine Fülle von Neuheiten — in den ver. 
schiedensten Fabrikaten. Der Verkauf findet zu billigsten Preisen statt. 
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Schlafröcke | Berimtioung f erimtionng Schützenhaus-Theater. 

Nach Gottes lichem Rath | g : 

Peer erb bat feub's übe | S © 77 5 45 1 L ö © 1 © Wir machen die geſchätzten Leſer Donnerſtag: Renaissance. 

plötzlich nach langem Leiden zu 8 C h 1 4 1 * 0 ( H C darauf aufmerkſam, daß in der An⸗ Bedeutendſte Luſtſpiel⸗Novität. 


einem beſſeren Erwachen mein innigft nonce „Intona“ vom Erſten Schleſ. Dutzendbillets 25 Pfg. Nachzahlung. 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken und zu ſehr billigen Preiſen Muſik⸗Inſtrumenten⸗Verſandt⸗Geſchäft 


geliebter Mann und guter Vater, a 
der königl. geprüfte Locomotivheizer empfiehlt das Spezial-Geschäft - (W. W. Klambt) Neurode i. Schl. in Handwerker⸗Verein. 
— 5 Nr. 240, 247, 253, 259, 264, 270, 
Paul Thiele „»_ Aron Lewin, Culmerſtr. 4. 20 dg er ell del Dennerſtegt d. 3. Dezember er., 


hatte. Der Preis iſt nicht 5,00 Mk. 


5 Empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in i Der 
ex ſondern 15,00 Mk., was wir 
CS} Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, II berni venttöonnenten betannt geben. ö * d ortrag. m 


Uhrketten und optischen Sachen 5146 Die Expedition. e anette 
Semen e Ane 22 > Nach Schluß: Vorftandefitung. 
x P fungstädter 5160 Der Vorstand. 


Bock 2 Ale Landwehr- 


Verein. 
vom Fass empfiehlt 
A. Mazurkiewiez.| Haupt⸗Verſammlung 


Sonnabend, 5. Dezember 1896, 


Pumpernickel 1a Nicolai. 


im nicht vodendeten 31. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. ** 5147 
B. önſee, 
in den 1. Dezember 1896. 


5006 


Zur Beerdigung der verſtorbenen Kame⸗ 
raden Gustav Müller u. Friedrich 


Sehüiler tritt der Verei eitag, empfiehlt (5111) | Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag. 
r en, 1% übe an Ben. M. HI. Olszewski. | Der erste Vorſigende. 
berger Thor an. . ee 2 Schultz, 5144 
Schügenzug ee d 8. Artushof. 5075 Landgericht sratb. 
er Vorstand. Täglich friſche Pa. Holländ. Auſtern. Central Hätel, 
Ber Vorstand." S Zap ier Ya. deres ae al- Hötel. 
Bekanntmachung. 2 Musik-Werke, beate Donnerftag. den 3 Deener, 


Ich beſtimme hierdurch, daß die Ferien bei 
den gewerblichen Fortbildungsſchulen fortan 


mit denjenigen der Volksſchulen der Ortſchaft, Zur Hautpflege und als Kinderseife unübertroffen. 


Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, von 6 Uhr Abends ab: 


4 prima Saiten, ® Frische Kesselwurst 
mit be En 8 Schule 
Hat, sufammenfaden, mit Der Maohgebe, van] |MAN lese die Gutachten von 2000 deutschen Professoren und Aerzten.| | Mur maminus, Arme, J bei (eigenes Fabritat) 


die Weihnachtsferien bereits am 16. Dezember, 


die Oſterſeren 8 Tage vor dem Oſterfeſte. H 9000911000000 0 ME . = f. A. boram. Baderstr. 22, 1. F r ei-Concer 1. 
der innen. 8 M : 3 Rehe zin fachgemässe Reparaturwerkstatt] wozu ergebenſt einfadet 
Abweigungen en find nur mit meie-l$ Für Damen, Herren u. Kinder. 2 Einzige engtlien Instrumente in Thorn.| 5148 . Przybyiski. 


Genehmi läſſig. b Ilzahl estattet. 4388 S Deen 
. Wollene Hemden, (im Ganzen oder zerlegt) a Heute Donnerstag Den 3. Dejember 


Tr en Sen 
, cken, Unterbeinkleiderg| as Em | Fürberei uud chemie Frrei-Oomcert. 


Wünſchen entſpreche, erwarte ich, daß diefe Röcke. Trieot u ſch A It Zraz und Aki. 
Maaßnahme einen günftigen Einf di ’ 8, 3 nm = Aula € benſt ein 
in vermehrtem Mache I 9 —— Nagel Strümpfe. Socken, 2 gemästete Puten N ke 8 ET, Schiefelbein, 


mäßigkeit des Schulb . pp. udwig Kaezmarkiewiez 
Warienwerder, den b. November 1806, Handschuhe, F n 


= Tho i 
* Rag u A Beste Strickwolle. P er Iıhühner 36 Manerftrafie 36 


o empfi hit billigft (5110) fempfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 


a Notenpiece aus meiner 


10 ji Muſfikalien⸗Leih⸗ 
„Anſtalt. 
—— 


r ER 1 8 Arten Herren- und Damengarderoben. Walter Lambeck. 
Seren eee we em A. Petersilge . M. H. Olszewski. ] Wunderbar ist der Erfolg Wei der Verlooſung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 5139 0 Gummischuhe werden billig, dauerhaft u.] „ojsgen, zarten und roslyen Teint erhält auf dem Diakoniſſen⸗ 


Thorn, den 30. N vember 1896. ſauber reparirt. 5 Bazar find zurück ieben die 
a . . Sce[Brorete sch ertistlneh 

; 0000099909994 > . 
d. gewerbl. Fortbildungsſchale. | TE and entgegen genommenl«- Berz, 4 Gtüd 50 Ff. bei: 3332, d 181, 129, 189, 134 (roth). 


Bekanntmachung. ER Reitunterricht |pewserirsste. 33. ı & 65 |. m. Wenaisch Nach | gg de Gewsinnfte, oe: 


Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, 3 Gummischuhe beſohlt u jehr Ci n S ch reib er Berliner 


daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Darlehne gegen auf i K 
a gut gerittenen u. zu⸗]Schuhmſtr. Ostrowski, Coppernikusſt. 24, II: 5 3 
5 9 „ ;. 3. b f — verläſſigen Pferden wird Reparaturen an Pelzsachen (Anfänger) wird geſucht von Gewerhe-Ausstellungs-Lotterie 
Thorn, den 1. Dezember 1890, eee Dr. Stein, legt zur gefl. Er ficht b r Jute, Nenten 
Der Magiſtrat. M. Palm, Stallmeiſter.! 8112 London, Seglerſtraße 20. 5101 Rechtsanwalt und Notar.] aus. Die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


